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Unternehmen suchen zunehmend
Spezialisten im Ausland

Da Fach- und Führungskräfte 
in vielen Industriestaaten trotz 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
nicht mehr in ausreichendem 
Maß zu finden sind, gehen Un-
ternehmen neue Wege: Wie 
eine aktuelle deutsche Studie 
ergab, haben mehr als die Hälf-
te aller Unternehmen in den 
vergangenen Jahren bereits 
Mitarbeiter im Ausland rekru-
tiert. Im Auftrag des Personal-
dienstleisters Hays befragte 
das Instituts für Beschäftigung 
und Employability (IBE) an der 
Fachhochschule Ludwigshafen 
Entscheider aus 309 Konzer-
nen und mittelständischen Un-
ternehmen. Demnach haben 62 
Prozent der Unternehmen mit 
mehr als 1000 Mitarbeitern 
Personal im Ausland gefunden. 
Unter den KMUs sind es nur 43 
Prozent. Gefragt sind vor allem 
hoch qualifizierte Spezialisten 
(72 Prozent). Zudem rekrutiert 
mittlerweile mehr als die Hälfte 
der deutschen Großunterneh-
men auch Führungskräfte im 
Ausland. „Dies zeigt, dass sich 
die Personalstrukturen von 
Unternehmen internationali-
sieren“, sagt Klaus Breitschopf. 

Der Vorstandsvorsitzende der 
Hays AG, Spezialist für die Ver-
mittlung hoch qualifizierter 
Fachkräfte ist überzeugt, dass 
eine stark exportorientierte 
Wirtschaft interkulturelle Kom-
petenzen benötige. 

Internationalisierung.
Das eigene Selbstverständ-
nis als internationales Unter-
nehmen (77 Prozent) und die 
notwendige Steigerung ihrer 
internationalen Kompetenz 
(54 Prozent) sind die zentralen 
Beweggründe bei der internati-
onalen Rekrutierung. Dagegen 
spielt die demografische Alte
rung der Gesellschaft keine 
Rolle (8 Prozent). Aufgrund 
der kulturellen Unterschiede 
(65 Prozent) ist die Integration 
der ausländischen Mitarbeiter 
aber eine große Herausforde-
rung. 51 Prozent der Befragten 
halten daher Integrationsmaß-
nahmen für notwendig. Derzeit 
suchen Unternehmen vor allem 
Spezialisten für IT (40 Prozent) 
sowie Forschung und Entwick-
lung (37 Prozent). Der Bedarf in 
diesen Bereichen (F+E 47 Pro-
zent, IT 42 Prozent) bleibt auch 

Fachkräftemangel und Internationalisierung führen zu Öffnung des Arbeitsmarktes

Bereits seit über 170 Jahren gibt es das beliebte Heurigen-Restauran Wambacher, das nicht nur für 
das legendäre Wambacher Schnitzel bekannt ist.  

zukünftig hoch.  Noch stärker 
gefragt sind in den nächsten 
Jahren technisch ausgebilde-
te Mitarbeiter (54 Prozent). 
Dies dokumentiert den Fach-
kräftemangel in Deutschland. 
Fündig werden Personaler und 
Fachgebietsleiter vor allem in 
Osteuropa (41 Prozent). Erst 
dann folgen deutschsprachige 
Länder (34), England (29) und 
die USA (25) sowie Indien (21). 
Künftig wird sich die Suche 
weiterhin auf die Schweiz und 
Österreich sowie Osteuropa 
(je 50 Prozent) konzentrieren: 
„Osteuropa verfügt über ein 
vergleichbares Qualifikations-
system und ähnliche kulturel-
le Werte“, kommentiert Prof.  
Jutta Rump, Leiterin des IBE. 

Ohne Strategie. Offensicht-
lich betreten die Unternehmen 
mit der Auslandsrekrutierung 
Neuland, denn drei Viertel 
geben zu, dass sie keine klare 
Strategie verfolgen. Sie setzen 
momentan auf klassische Re-
krutierungsinstrumente wie 
die eigene Homepage und den 
direkten Weg über Unterneh-
menszentrale. Während die 

Webseite nach Erwartung der 
Entscheider noch an Bedeutung 
gewinnt, werden sie künftig ver-
stärkt auf Praktikumsangebote 
und Kontakte zu internationa-
len Universitäten setzen: „Der 
‚War for Talents‘ findet künftig 
global statt. Es wird daher im-
mer wichtiger, Kandidaten sehr 
früh anzusprechen, so Prof. 
Rump. 

 
Führender Recruitment-
Spezialist. Die Hays AG ist 
das führende Unternehmen für 
die Rekrutierung von Spezialis-
ten in der deutschsprachigen 
Region und besetzt bei über 
600 Unternehmen Projekte und 
Positionen mit hoch qualifizier-
ten Experten der Fachrichtun-
gen IT, Engineering, Finance, 
Pharma, Legal, Construction & 
Property sowie Sales & Marke-
ting. Die Hays AG gehört zum 
britischen Konzern Hays plc, 
dem international führenden 
Recruitment-Spezialisten mit 
über 390 Büros in 27 Ländern 
und einem Umsatz von 3,4 Mrd. 
€ (Geschäftsjahr 2007/2008). 

www.hays.at

Kontakt
Wambacher Café-
Restaurant-Heuriger
Lainzer Straße 123
1130 Wien 
Tel.: 01/804 83 66, 
Fax: 01/804 83 66 DW 20
office@wambacher.co.at 
www.wambacher.co.at

Historischer Heuriger überzeugt als 
idealer Veranstaltungsort

Ein eingemauerter Stein mit 
der Jahreszahl 1589 zeugt von 
dem Zeitpunkt der Errichtung 
des ehemaligen bürgerlichen 
Anwesens. Seinen Namen ver-
dankt die spätere Meierei dem 
Richter and Ortsvorsteher Fran-
ciscus Seraphicus Wonbacher, 
der 1832 von Erzherzog Franz 
Karl, dem Vater Franz Josephs, 
die Konzession zum Führen ei-
ner Jausenstation erhielt. Dies 

als Dankeschön für die freund-
liche Bewirtung nach gemein-
samen Jagdausflügen. Franz 
Wambacher revanchierte sich, 
indem er täglich um vier Uhr 
morgens seine, wegen der ho-
hen Qualität geschätzte Milch 
nach Schönbrunn, beziehungs-
weise in die Hofburg lieferte. 
Bereits in den 30er Jahren des 
19. Jahrhunderts wurde das 
Anwesen zum beliebten Treff 

der Mitglieder des kaiserlichen 
Hofs. Einer der ersten Stamm-
gäste war Kaiser Ferdinand, 
ein persönlicher Freund Franz 
Wambachers, der inmitten „sei-
nes Volkes“ den Jausenkaffee 
zum frischen Kipferl schlürfte. 
Und der spätere Kaiser Franz 
Joseph tollte als Kind gerne mit 
dem Wambacher-Sproß Ferdi-
nand durch den Gastgarten. 

Aber auch „bürgerliche“ Pro-

minenz schätzte die Annehm-
lichkeiten der Lainzer Meierei. 
Oft und gerne gesehen: die 
Burgschauspielerinnen Ka-
tharina Schratt and Charlotte 
Wolter, sowie die Volksschau-
spielerin Hansi Niese. Durch 
Verebung wurde die mittler-
weile ausgedehnte Konzession 
geteilt. Diese Aufteilung hielt 
Generationen lang.

Renovierung. 
Im Laufe der Jahrzehnte kam 

allerdings der große Einbruch. 
Das Lokal musste geschlossen 
werden und fiel in einen Dorn-
röschenschlaf. Wach geküsst 
wurde es 1977 und wird seither 
als gemütlicher Wiener Heuri-
gen mit geführt. 2007 wurde 

das Haus von Grunde auf re-
noviert. Der Gastraum für 120 
Personen wurde neu adaptiert, 
die gepolsterten Bänke und das 
freundliche Ambiente vermit-
teln nun eine heimelige Atmo-
sphäre.  Seit 2008 nimmt sich 
Josef  Engelmayr der Geschi-
cke des Schlemmer-Tempels an. 
Sein Credo: Bewährtes über-
nehmen und neue Höhepunkte 
setzen. Leistung, Service und 
die Zufriedenheit der Gäste 
sind die drei Zutaten, die das 
Erfolgsrezept des „Wambacher“ 
ausmachen sollen. Daher gibt 
es für die Rundumbetreuung 
kein fertig geschnürtes Paket, 
sondern eine Anforderungslis-
te, die sich nach den Wünschen 
der Kunden orientiert. In einem 

persönlichen Gespräch können 
alle Voraussetzungen für per-
fekt organisierte Veranstaltun-
gen getroffen werden. Geboten 
wird eine umfangreiche Aus-
wahl an Speisen, neue attrak-
tive Gerichte aus der Nouvelle 
Cuisine und nicht zuletzt Vege-
tarisches. 

Der kürzlich geschmackvoll renovierte Gastraum bietet Platz für 120 Personen


